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Beratungen im 1. Jahr der Covid-19 Pandemie 

Ein ereignisreiches Jahr mit vie-
len Herausforderungen, Verªn-
derungen, Plªnen, neuen We-
gen und Abschieden liegt hinter 
uns. 

Das Jahr 2020 startete mit ei-
nem gut gef¿llten Terminkalen-
der: Zeiten f¿r Arbeitskreise und 
Treffen mit Netzwerkpartnern 
reserviert, Prªventionsveranstal-
tungen f¿r Schulen und Bil-
dungseinrichtungen terminiert, 
Termin f¿r die Mitgliederver-
sammlung, ein Fachtag mit 
Herrn Dr. Hipp in Recklinghau-
sen geplant. Viele Projekte und 
Veranstaltungen angedacht und 
in Vorbereitung und dann kam 
der Lock down. 

Fast im Minutentakt bekamen 
wir Informationen und Hand-
lungsempfehlungen von unse-
rem Landesverband ï wie kºn-
nen wir unsere Arbeit unter wel-
chen Bedingungen machen? 
Wie kºnnen wir Beratung durch-
f¿hren? D¿rfen Frauen noch zu 
uns in die Beratungsstelle kom-
men? Wie viele Mitarbeiterinnen 
sollen/d¿rfen im B¿ro sein? 
Homeoffice? Online oder Tele-
fonberatung? Welche Ausstat-
tung brauchen wir daf¿r? Der 
Virus - welche Auswirkung hat 
er auf Schwangere? D¿rfen Vª-
ter mit zur Entbindung ins Kran-
kenhaus? Viele Fragen und Un-
sicherheiten. 

Bestehende Termine zur allge-
meinen Schwangerenberatung 
oder Antrªge f¿r Verh¿tungsmit-
tel wurden erstmal verschoben, 
Frauen die ein Gesprªch f¿r die 
Konfliktberatung benºtigten, 

kann man nicht verschieben. 
Hier haben wir ¿ber Beratungen 
per Telefon oder online nachge-
dacht, diese Mºglichkeiten aber 
verworfen. Die technische Aus-
stattungen der Klientinnen und 
der Beratungsstelle, die Mºg-
lichkeit an einem ruhigen Ort ein 
Gesprªch zu f¿hren und die 
sprachliche Barrieren  lieÇen 
uns schnell zu einer persºnli-
chen Beratung in der Bera-
tungsstelle zur¿ckkehren. 

Folgendes Vorgehen haben wir 
dann praktiziert:  

In der Beratungsstelle waren 
maximal zwei Mitarbeiterinnen, 
Arbeitszeiten wurden verscho-
ben  oder es wurde von Zuhau-
se gearbeitet.  

Klientinnen durften nur nach 
telefonischer Absprache in die 
Beratungsstelle kommen, maxi-
mal zu zweit und ohne Kinder. 
Ein Hinweisschild an der Haus-
t¿r und auf der Homepage infor-
mierte ¿ber unsere Vorgehens-
weise.  Beratungen fanden aus-
schlieÇlich in Gelsenkirchen im 
groÇen Beratungszimmer mit 
viel Abstand und maximal 3 Per-
sonen (Klientin/Beraterin und 
eine weitere Person) statt. Die 
AuÇenstellen  
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in Gladbeck und Bottrop haben 
wir zunªchst nicht besetzt. 

Die Beratungen starteten dann 
immer erst mit dem Gang zu un-
serer Hygienestation Badezim-
mer: Hªnde waschen ï desinfi-
zieren - wenn gew¿nscht auch 
eincremen, und endeten f¿r uns 
Beraterinnen mit Fenster weit 
ºffnen, Tisch, T¿rgriffe etc . des-
infizieren.  

Viel Zeit nahm in den Konfliktbe-
ratungen der Punkt ĂKosten-
¿bernahmeñ ein, da die Ge-
schªftsstellen der Krankenkas-
sen geschlossen hatten und die 
Klientinnen nicht persºnlich ihre 
Kosten¿bernahme abholen 
konnten. Viele Telefonate mit 
Mitarbeiter*innen im Homeoffice, 
denen man erst die Regelungen 
erklªren musste, bis wir f¿r die 
Klientin das notwendige Papier 
oder einen Termin ausmachen 
konnten.  

In der Schwangerenberatung 
waren viele Klientinnen von der 
SchlieÇung der  mter betroffen: 
Antrªge beim Jobcenter aus-
schlieÇlich online ï eine Heraus-
forderung, wenn man die Spra-
che noch nicht sehr gut be-
herrscht. Verzºgerungen beim 
Standesamt ï ohne Geburtsur-
kunde kºnnen Antrªge f¿r Kin-
dergeld und Elterngeld nicht ge-
stellt werden. Der Ausfall von 
Trºdelmªrkten, die SchlieÇung 
der Geschªfte ï auch Second 
Hand Lªden, eine Mºglichkeit 
gute und preiswerte Babysachen 
zu bekommen fielen in diesem 
Jahr aus.  Der Ausfall von Krab-
belgruppen, Schwangerschafts-
vorbereitungskursen etc. f¿hrte 
dazu, dass viele Frauen mit ih-
ren Fragen und Sorgen alleine 
blieben.  Dazu dann hªufig noch 
die Organisation von Kindern zu 
Hause, Homeschooling, Kurzar-
beit etc. F¿r viele Familien war 
(und ist) es eine Herausforde-
rung.  

Sehr dankbar nahmen die Frau-
en dann Termine in der Bera-
tungsstelle an, um eine kurze 
Auszeit zu haben, etwas Kraft zu 
tanken und sich einen Moment 
auf den neuen, kleinen Men-
schen zu freuen und sich mit 
seinen Bed¿rfnissen auseinan-
derzusetzen. Ein sehr aufregen-
des, abwechslungsreiches Jahr 
liegt hinter uns und 2021 scheint 
erstmal so weiter zu gehen. 
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Spende Adventssingen 

Ende des Jahres 2019 durften 
wir das Adventsingen auf der 
ĂKampfbahn Gl¿ck aufñ vom 
Team Schalker Meile des Sup-
portes Club e.V. miterleben und 
wurden dort als Spendenemp-
fªnger verk¿ndet. F¿r das Jahr 
2020 war eine groÇe ¦bergabe 
der Spende auf dem Schalker 
Rasen wªhrend eines FuÇball-
spieles geplant. Aber auch hier 
machte uns Corona einen Strich 
durch die Rechnung. Die ¦ber-
gabe wurde immer wieder neu 
terminiert, in der Hoffnung, dass 
sie wie geplant stattfinden kann. 
Im Juni 2020 konnten wir uns 
dann ¿ber die Spende in Hºhe 
von 3.500ú, leider ohne persºnli-
che ¦bergabe, freuen. Von die-

ser Spende haben wir unter an-
derem Puppen der Firma baby-
bedenkzeitÈ f¿r die Prªventions-
arbeit gekauft. Die Babymodelle 
zeigen anschaulich, welche Aus-
wirkungen Drogen- und Alkohol-
missbrauch wªhrend der 
Schwangerschaft haben. An der 

normalentwickelten Babypuppe 
kºnnen wir gut den jungen M¿t-
tern richtige Trage- und Halte-
techniken zeigen. Das Baby mit 
dem Glaskopf zeigt, wie emp-
findlich das menschliche Gehirn 
ist und warum ein Kind auf kei-
nen Fall gesch¿ttelt werden darf. 

 



Kommen Sie auch in die Schule? 

Sexuelle Bildung im Jahr 2020 

Kommen Sie auch in die Schule? 

Ja, nat¿rlich kommen wir in die Schule und spre-

chen mit den Sch¿ler*innen ¿ber Liebe, Freund-

schaft, die erste Periode, verwirrende Gef¿hle, 

kºrperliche Verªnderungen und die Frage: ist 

das /bin ich ĂNormalñ? 

2020 war der Kalender mit Anfragen f¿r Schulbe-

suche sehr gut gef¿llt. Im Februar konnten wir die  

Schulbesuche nach unserem bewªhrten Konzept 

durchf¿hren. Gemeinsamer Start in der Klasse, 

dann Aufteilen der Mªdchen und Jungen. Arbeit 

in den Kleingruppen u.a. Zeigen, Erklªren und 

Begreifen der verschieden Verh¿tungsmittel. Ein 

Treffen mit Sch¿lerinnen aus einer Internationalen 

Fºrderklasse sind besonders im Gedªchtnis ge-

blieben: zunªchst besprachen wir mit den Mªd-

chen den weiblichen Zyklus, anschlieÇen haben 

wir ¿ber Gemeinsamkeiten und Unterschiede in 

Deutschland und den Herkunftslªnder gespro-

chen: Frauenbilder, das Leben ihrer M¿tter und 

Familien und ihre Plªne und W¿nsche f¿r die Zu-

kunft. 

Und dann kam der Mªrz und damit die Absagen 

f¿r sªmtliche Schulbesuche, Kurse in Bildungsein-

richtungen, Treffen in Jugendzentren. 

 

Im Sommer begannen dann einzelne Bildungstrª-

ger ihre Kurse und wir wurden angefragt etwas 

¿ber Familienplanung und Verh¿tungsmittel zu 

erklªren. Also ¿berpr¿ften wir unser Konzept un-

ter den Corona-Bedingungen und ganz langsam 

ging die Arbeit wieder los. Statt Stuhlkreis saÇen 

die Teilnehmer*innen vereinzelt an Tischen, statt 

Weitergabe und begreifen der unterschiedlichen 

Verh¿tungsmittel, eher Frontalunterricht. Aber die 

Teilnehmenden waren mit viel SpaÇ und Interes-

se dabei und nahmen die Informationen gerne 

auf. Und ¿ber allem wehte eine Dunstwolke Des-

infektionsmittel.  

 

Die Fotos entstanden wªhrend des Projekts 

ĂKomm auf Tourï Meine Stªrken, meine Zukunftñ 

in Bottrop am 17.09.2020 
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Im Jahr 2020  f¿hrten wir 703  Erstbera-
tungen durch,  ¿ber die Hªlfte (52%) der 
Ratsuchenden nahmen unsere Beratung 
im Kontext der Schwangerschaftskonflikt-
beratung (ÄÄ5/6 SchKG) war.  

Beratung ð aktuelle Zahlen und Eindr¿cke 
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Erlªuterung zu Sªule 4 Ădazu ¿bernom-

men aus Vorjahrñ   

Hierbei handelt es sich um Klientinnen, 

die im Jahr zuvor einen Bundesstiftungs-

antrag gestellt hatten, der erst im Folge-

jahr abgeschlossen werden konnte, da 

der voraussichtliche Geburtstermin  im 

jeweils neuen Jahr lag. 

 

 

Wir verzeichneten einen Anstieg bei den Ratsu-
chenden in den Altersgruppe ab 40 Jahren und 
ebenfalls einen Anstieg bei der Altersgruppe 14 - 
17 Jahren im Rahmen der Schwangerschaftskon-
fliktberatung. Die Verdreifachung der Anzahl der 
minderjªhrigen im Kontext von Schwangerschafts-

konfliktberatung kºnnte darauf zur¿ck zu f¿hren 
sein, dass im Jahr 2020 Veranstaltungen zu sexu-
eller Bildung kaum umsetzbar waren. Umso wichti-
ger scheint es, diese Veranstaltungen schnellst-
mºglich wieder durchf¿hren zu kºnnen.  

Als staatlich anerkannte Schwangerschaftskonflikt

- und Schwangerenberatungsstelle beraten wir 

nach Ä 219 Strafgesetzbuch in Verbindung mit 

den ÄÄ 5-7 Schwangerschaftskonfliktgesetz. Der 

Beratung liegt das Schwangeren- und Familienhil-

fe- nderungsgesetz vom 21.08.1995 auf der 

Grundlage des  Bundesverfassungsgerichtsurteils 

von  Mai 1993 zugrunde, sowie das vom Land 

NRW anerkannte Beratungskonzept f¿r Bera-

tungsstellen in Trªgerschaft von donum vitae. Alle 

Mitarbeiterinnen unterliegen der Schweigepflicht. 

Die Beratungen sind kostenlos, auf Wunsch ano-

nym und unabhªngig von Nationalitªt und Religi-

on. 

Gesetzliche Auftrªge 
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Die prekªren wirtschaftlichen Situationen und die 

zur Verf¿gung stehenden Wohnsituationen, wur-

den von den Frauen im Jahr 2020 hªufiger als 

Grund f¿r einen Abbruch genannt. Dieser Anstieg 

kºnnte darauf zur¿ck zu f¿hren sein, dass viele 

Familien in Kurzarbeitergeld geraten sind, ihre 

Jobs verloren haben und eine groÇe Unsicherheit 

besteht wie die Zukunft aussieht.  

Ebenfalls zeigt sich ein Anstieg bei  kºrperlichen 

und psychischen Belastungen, die als Grund f¿r 

einen Abbruch geªuÇert wurden. Viele Familien 

berichteten von einer starken Belastung im eige-

nen hªuslichen Umfeld, da die Mºglichkeiten sehr 

eingeschrªnkt waren den Alltag abwechslungsreich 

zu gestalten, die Kitas und Schulen eine lange Zeit 

geschlossen, oder nur eingeschrªnkt geºffnet wa-

ren.  

Zudem  ªuÇerten viele Frauen den Wunsch ihre 

berufliche Situation nicht aufgeben zu wollen und 

einen Schwangerschaftsabbruch in Erwªgung zie-

hen.  

Hªufig arbeiten die Frauen in unsicheren Arbeits-

verhªltnissen und haben Sorge nach der Schwan-

gerschaft nicht zur¿ck in den Beruf zu finden oder 

diese zu verlieren.  

Auch die abgeschlossene Familienplanung wird 
hªufig als Grund f¿r einen Abbruch geªuÇert. Eine 
Korrelation zur hºheren Altersgruppen ist nahelie-
gend und lªsst vermuten, dass die Familienpla-
nung ¿berwiegend mit 40 Jahren abgeschlossen 
ist. 

Im Rahmen der Schwangerschaftsberatung konn-

ten wir im Jahr 2020 einen Anstieg in der Alters-

gruppe 27 bis 34 verzeichnen. Die Frauen hatten 

im vermehrt Fragen zur Entbindung und gesund-

heitliche Auswirkung der Corona Pandemie auf die 

Schwangerschaft. Hierbei gab es viele Unsicher-

heiten bei den Frauen, da gªngige Strukturen, wie 

die Geburtsvorbereitungskurse hªufig nicht stattfin-

den konnten.  

Im Kontext der Schwangerenberatung gab es dar-

¿ber hinaus einen signifikanten Anstieg in der Ver-

h¿tungsberatung, was sich eventuell darauf zur¿ck 

f¿hren lªsst, dass die Stadt Gelsenkirchen seit Ap-

ril 2019 Frauen mit  niedrigem Einkommen finanzi-

ell unterst¿tzen ein Verh¿tungsmittel nutzen zu 

kºnnen. Auch die Elterngeldberatung und Unter-

st¿tzung bei Antrªgen wurde vermehrt angefragt.  

 

Wir hatten 127 Terminausfªlle. Termine, die gar 
nicht wahrgenommen oder so  kurzfristig abgesagt 
wurden, dass diese nicht anderweitig belegt wer-
den konnten.  
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Ein Beitrag zur Stabilisierung der weiblichen Selbstbestimmung  

Auch im Jahr 2020  hat die Stadt 

Gelsenkirchen 10.000,- Euro zur 

Verf¿gung gestellt um Gering-

verdienerinnen und Empfªnge-

rinnen von Sozialleistungen eine 

verlªssliche Familienplanung zu 

ermºglichen und ungewollte 

Schwangerschaften zu vermei-

den. Sowohl die Diakonie als 

auch wir erhielten  5000,- Euro 

um Frauen zu unterst¿tzen das 

gew¿nschte oder notwendige 

Verh¿tungsmittel nutzen zu kºn-

nen. Somit konnten wir ab Mai 

2020 erneut vielen Frauen zu 

mehr Selbstbestimmung bei der 

Verh¿tungsmittelwahl verhelfen. 

38 Frauen haben per Antrag bei 

uns pr¿fen lassen, ob sie die  

Voraussetzung f¿r eine Bezu-

schussung erf¿llen, alle Frauen 

erhielten eine Kostenzusage in 

Hºhe von 80 Prozent.  Davon 

haben 6 Frauen die zugesagten 

Mittel nicht abgerufen. Grund-

sªtzlich werden alle gªngigen 

Verh¿tungsmittel gefºrdert. 28 

Frauen erhielten eine Bezu-

schussung zur Spirale und je-

weils eine Frau f¿r die Pille, die 

Monatsspritze, das Stªbchen 

sowie eine Sterilisation.           

 

Es zeigt sich ein klarer Trend zu 

hormonfreien Verh¿tungsmitteln, 

da das bevorzugte Verh¿tungs-

mittel bei den Frauen die Kupfer-

spirale war, 25 Frauen wªhlten 

die Kupferspirale und 3 Frauen 

die Hormonspirale.  

Daraus lªsst sich ableiten, dass 

es f¿r Frauen wichtiger gewor-

den ist, ihrem Kºrper keine hor-

monellen Verh¿tungsmittel zu 

zuf¿hren.  Diese Entscheidung 

scheint vºllig unabhªngig vom 

Alter zu sein. In der Altersgruppe 

23 ï 29 Jahren haben 17 Frau-

en, in der Altersgruppe 30 ï 37 

Jahren 14 Frauen und in der Al-

tersgruppe 38 bis 45 Jahren ha-

ben 7 Frauen einen Antrag ge-

stellt. Dieses Verh¿tungsmittel 

hªtten sich viele Frauen ohne 

die Bezuschussung der doch 

recht hohen Kosten  nicht leisten 

kºnnen und eine Ratenzahlung 

ist hªufig nicht mºglich. M¿ssen 

die Frauen in Vorleistung treten, 

kºnnen sie sich langfristige Ver-

h¿tungsmittel aus den eigenen 

finanziellen Ressourcen hªufig 

nicht leisten und weichen auf 

unsichere Verh¿tungsmittel aus 

oder vernachlªssigen die Verh¿-

tung ganz. ĂMein Mann passt 

aufñ ï Originalton von Klientin-

nen ist keine Verh¿tung.  

Da die Frauen die Kosten im 

Vorfeld nicht aufbringen kºnnen 

haben wir mit den Praxen ver-

einbart, dass die Frauen ledig-

lich ihren Anteil in der Praxis 

selbst bezahlen, und der Rest 

per Rechnung aus dem Verh¿-

tungsmittelfond durch uns begli-

chen wird.   

Dieses Verfahren hat sich als 

sehr gut erwiesen und unter-

st¿tzte Frauen passgenau, mehr 

Verantwortung f¿r Ihre Gesund-

heit zu ¿bernehmen, Schwan-

gerschaftsabbr¿che zu vermei-

den und autonom bzgl. Ihres 

Verh¿tungsmittels agieren zu 

kºnnen. 

Wir hoffen, dass wir dieses An-
gebot auch im kommenden Jahr 
weiterf¿hren kºnnen. 

Auch der Kreis Recklinghausen 

hat im letzten Jahr einen Verh¿-

tungsmittelfond ins Leben geru-

fen. So kºnnen wir die Kosten 

f¿r lªngerfristige Verh¿tungsmit-

tel f¿r Gladbecker Frauen ¿ber-

nehmen.   

 



Sprachmittlerinnen 

Der Anteil der Ratsuchenden, 
die eine andere Staatsangehº-
rigkeit, als die deutsche haben, 
ist in den letzten zwei Jahren 
kontinuierlich gestiegen. ¦ber 

die Hªlfte der Frauen, die zur 
Beratung kamen, hatte eine an-
dere Staatsangehºrigkeit. Eben-
falls ist in den letzten zwei Jah-
ren die Zahl der Personen ge-

stiegen, die eine ¦bersetzungs-
hilfe benºtigten. In diesem Jahr 
benºtigten 177 Frauen eine 
Sprachmittlerin, was uns vor be-
sondere Herausforderungen 
stellte, da es sich sehr schwierig 
gestaltete innerhalb des Lock-
downs und aufgrund der Hygie-
nevorgaben Sprach-mittlerinnen 
mit einzubeziehen. 
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Nach 12 Wochen befanden wir 

uns alle im ersten Lock down, 

mit einschneidenden Ausgangs- 

und Kontaktbeschrªnkungen. Mit 

dem Beginn dieser Einschrªn-

kungen erreichten uns vermehrt 

Anrufe von Schwangeren, die 

sehr verunsichert waren. Uns 

kontaktierten werdende Eltern, 

weil sie Ihr erstes Kind erwarte-

ten und die Geburtsvorberei-

tungskurse abgesagt wurden 

und sich um die Geburt Sorgen 

machten, oder nicht wussten, ob 

der andere Elternteil bei der Ge-

burt mit im Kreissaal anwesend 

sein darf. Hebammen begleite-

ten die M¿tter erstmal nur telefo-

nisch und Eltern und Kinderkur-

se fielen aus und R¿ckbildungs-

gymnastik konnte ebenfalls nicht 

stattfinden. Kontakte zu anderen 

werdenden Eltern konnten nicht 

gekn¿pft werden und viele Fra-

gen bez¿glich der Geburt blie-

ben offen. F¿r Schwangere kºn-

nen all diese MaÇnahmen eine 

enorme psychische Belastung 

sein. Eine Schwangerschaft ist 

ohnehin eine Zeit die von  ngs-

ten und ¿berwªltigender Freude 

begleitet wird. All diese Dinge 

mºchte man mit Familie und 

Freunden teilen, aber auch das 

war manchmal nicht umsetzbar. 

Dazu kommt das belastende Ge-

f¿hl, auch nach der Geburt viele 

Angebote nicht wahrnehmen zu 

kºnnen und alleine mit den Sor-

gen zu sein 

Im Laufe des Jahres normalisier-
te sich die Situation, Geburtsvor-
bereitungskurse wurden online 
angeboten, Hebammen besuch-

ten die Schwangeren wieder und 
in den meisten Kliniken kºnnen 
Eltern gemeinsam bei der Ge-
burt dabei sein. Aber bei vielen 
Schwangeren ist die Verunsiche-
rung geblieben, auch weil es 
sehr wenig Erkenntnis dazu gibt 
wie sich das Virus auf die 
Schwangerschaft und das unge-
borene Kind auswirken kann. 
Die Angst sich mit dem Virus zu 
infizieren, ist ein stªndiger Be-
gleiter. Diese Unsicherheiten 
verstªrkt die Einsamkeit und hat 
zur Folge, dass viele Eltern und 
Kinder vºllig isoliert sind.  

Wir haben im vergangen Jahr 
viele Eltern dabei unterst¿tzen 
kºnnen diese sehr belastende 
Zeit durchzustehen.  

Schwanger wªhrend der Covid-19 Pandemie 



Einen herzlichen Dank 
Zum Abschluss mºchten wir 

den     Menschen danken, die 

uns helfen, die Beratungsstelle 

zu erhalten. 

mit ihrem Engagement 

mit ihrer Unterst¿tzung  

mit Ihrer Spende 

Ebenso danken wir unserem       

verlªsslichen Partner 

  der Sparkasse Gladbeck 

Sie unterst¿tzt regelmªÇig den 

Ausbau unseres Angebots und 

fºrdert unsere Projekte. 

 

Den Mitgliedern danken wir f¿r  

 ihre ideelle Unterst¿tzung 

 Treue und Verlªsslichkeit  
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Aus dem Ruhrgebiet in die Landeshauptstadt 

Nach 18 Jahren in der Bera-

tungsstelle wechselte unsere 

Kollegin Heike Bombeck zum 1. 

Januar 2021  nach D¿sseldorf. 

Hier gibt es eine Beratungsstel-

le von donum vitae ï dem Trª-

ger bleibt sie also treu - die an 

einer Praxis f¿r Prªnataldiag-

nostik angeschlossen ist. F¿r 

Frauen oder Paare, die einen 

auffªlligen Befund wªhrend der 

Schwangerschaft erfahren ha-

ben, gibt es hier Zeit und Raum 

f¿r psychosoziale Beratung.  

Eine Aufgabe, die Heike Bom-

beck auch in unseren Bera-

tungsstellen gerne ¿bernommen 

hat, neben den viele anderen 

Bereichen: Konfliktberatungen, 

sexualpªdagogische Veranstal-

tungen in Schulen, der allgemei-

nen Schwangerenberatungen. 

Ein Nein zu einem Abbruch 

f¿hrt noch lange nicht zu einem 

Ja zu einem Leben mit Kind - 

aus dieser Erkenntnis entwickel-

te Heike Bombeck maÇgeblich 

das Konzept Ăbaby insideñ und 

f¿r die ªlteren Kinder ĂLittle hero 

Mumsñ.  

ĂWas tun sie f¿r sich? Wo 

schºpfen Sie Kraft?ñ sind die 

Fragen, die die Frauen im Ge-

sprªch mit auf dem Weg be-

kommen haben. Lªngere Pro-

zesse zeigten, wie gut sich die 

Frauen bei ihr aufgehoben ge-

f¿hlt haben. 

Wir lassen sie nur ungern ge-

hen, schlieÇlich haben wir diver-

se Umz¿ge, Stadtteilfeste, Ar-

beitskreise etc. erlebt, freuen 

uns aber mit ihr, dass sie Frau-

en und Paare mit ihrer Kompe-

tenz und Herzlichkeit auf dem 

Weg begleiten kann. 

 
Wir w¿nschen ihr und dem 
Team in D¿sseldorf viel Freude 
beim Kennenlernen, spannende 
Begegnungen und alles, alles 
Gute. 

Im Februar 2020 erhielt unsere 

Vorsitzende Elisabeth Gieseler 

die Ehrenplakette der Stadt Gla-

dbeck durch den B¿rgermeister 

Ulrich Roland. 

¦berreicht wurde die Plakette  

im Sommer unter Corona-

Bedingungen.  

In der Begr¿ndung heiÇt es un-

ter anderem: 

ĂFrauen, Jugendliche und Fami-

lien finden hier Ansprechpartner 

und konkrete Hilfe in schwieri-

gen Lebenssituationen. 

Elisabeth Gieseler prªgt diese  

wichtige Arbeit seit ¿ber einem 

Jahrzehnt im Vorstand, ist seit 

2011 Vorsitzende des Vereins. 

Christliche Nªchstenliebe ist ihre 
Triebfeder, Fachkompetenz, Em-
pathie und Menschlichkeit zeich-
nen ihr ehrenamtliches Wirken 
aus.ñ 

 

Ehrenplakette der Stadt Gladbeck 


